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Das primitive Getriebe
der Kraftübertragung
vom Windrad auf die
Mühlsteine.

L'engrenage priwiti/
d« wow/in.

Die
Mühle von
Sozopol AUFNAHMEN

VON PETER BURCKHARDT

Diesmal ist es nicht die Mühle im Schwarzwald, sondern die Mühle von
Sozopol in Bulgarien. Sie steht draußen auf einem weit ins Meer vor-
geschobenen Kap, hoch über den ewig unruhigen, tiefblauen Fluten des
Schwarzen Meeres. Sie ist wohl mehr als hundert Jahre alt, aber jetzt hat
sie ausgedient, denn im Orte ist eine Motormühle in Betrieb gesetzt wor-
den und die macht dem Segelwindmüller Bei Nicolas schwere Konkurrenz.
Die Motormühle braucht nicht auf genügend Windstärke zu warten. Zu
jeder Zeit ist sie arbeitsbereit und nur eine kleine Bewegung ist nötig —
und sie gibt ihr feines, weißes Mehl her in großen Quantitäten. Beim
Segelwindmüller Bei Nicolas ging alles so langsam, und sein Mehl war so
dunkel und grob. Auf 100 kg Korn gab es bei ihm zwar nur 1 kg Abfall.
Die "Windmühle konnte bei günstigem Wind 200 kg in der Stunde bewäl-
tigen. Für seineArbeit verlangte Bei Nicolas 10% des Mehles als Mahllohn.

Dreißig Meter über den Fluten des Schwarzen
Meeres steht, allen Winden preisgegeben, die ein-
same Segelwindmühle von Sozopol. Viele Jahr-
zehnte lang hat sie allen Stürmen standgehalten.
Nur die Segel an den 6 m langen Flügeln mußten
hin und wieder ausgewechselt werden, wenn heftige
Orkane sie zerrissen hatten. Je nach Windstärke kön-
nen die Segel mehr oder weniger geöffnet werden.

Lrente wetrer a«-derr«r de* coter de /a wer Noire
re drerre /e derm'er wo«/in à vent de Sozopo/.

Rechts:
Mittelst eines Hebels und einer Kette dreht der
Müller Bei Nicolas seine Mühle nach dem Wind.

A /'aide d'«n tre«i/ et d'«ne c&aine, /e wewnier
Nico/ar amène row wo«/in ro«r /e venf.

Le Je iozopo/
// a p/wr de cent anr /e wo«/in de Sozopo/, en

Z?«/garie, <?«i re drerre a«-derr«r der rivager de
/a wer Noire. // a p/«r de cent anr et i/ ert ce-
pendant to«;o«rr en action. Certer po«r /e we«-
nier Nico/ar /a conc«rrence ert d«re. Ler wo«/inr
wecanigaer travai/Zent p/«r fite et wie«* <?«e

ron wow/in. Penrez g«'i/ perd p/«r d'wn fei/o de
décAetr par 200 fei/or de graz'nr et gwant à /a ra-
pidifé, par «n vent norwa/ i/ ne pe«t broyer #«e
200 &i/or de Zdé. Nair wa/gré cer deravantager,
/er payranr conrervent /e«r c/ientè/e à Nico/ar,
car i/ ne re /ait par pa^er avec de /'argent wair
on /«i abandonne /e 20 % de /a /arine.
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